Bormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner Geſchichts⸗Kuleider. 


28. Juli 1630. Andreas Baumgart, ſeit 1584 Stadtherr, 
ſche der geheimen 


irbt. 

1674. Die Wittwe des Königs (Michael Korybut) 
von Polen, Eleonora Maria hält ihren fei · 
erlichen Einzug und bleibt 8 Monate hier. 

} Tr J 0 


Politiſeche Rundſchau. 


Zur Bewegung in Polen. Warſchau, den 
24. Juli. Die Bewachung der Warſchau⸗Petersbur⸗ 
ger Eiſenbahn nimmt, wie von kuſſiſcher Seite mit⸗ 
getheilt wird, einige zwanzig Tauſend Mann in An⸗ 
spruch. Bei jeder Brücke iſt ein Lager von 600 bis 
1000 Mann aufgeſtellt, und auf der ganzen Länge 
der Bahn wird fortwährend patrouillirt. Da ein jo 
beträchtlicher Theil der Truppen dem eigentlichen Kriege 


29. „ 


entzogen wird, ſo iſt zum Erſatz dieſer Tage eine 


neue Diviſton Militär aus Rußland hier angekommen. 
— Aus Wilna erfahren wir, daß Murawiew ganz 
naiv öffentlich dekannt gemacht hat, daß jeder Bauer, 


der einen Infurgenten einliefert, 3 Rubel, und wenn 


mit Waffen, 5 Nudel, Belohnung erhalten wird. Be⸗ 


darf es eines ſtärkeren Beweiſes, daß die ruſſiſche 


Regierung in Litthauen, — ich ſpreche nicht von 


Volhynien, Podolien und der Ukraine — unter regel⸗ 
mäßigen Umſtänden unhaltbar iſt? Sie muß zu ihrer 
Erhaltung. die niedrigſen Volkrleidenſchaſten anſtacheln. 
Zu dieſer abſichtlichen Zerrüttung der Geſellſchaft 
ſchreitet ſie unter der Aegide einer der zahlteichſten 


Armeen, die je zur Führung eines großen Krieges ver⸗ 


wandt wurden! — Die Anleihe nimmt guten Fork⸗ 
gang. Anderthalb Millionen ſind ſchon gezeichnet, ein 
Capitaliſt zeichnete allein 700,000 Gulden. Wie ver⸗ 
lautet fol der Verkehr auf der Warſchau⸗ Petersburger 
Eiſenbahn von Seiten der Nationaltegierung wieder 
geſtattet ſein. — Warſchau, den 25. Es finden 
hier fortwährend Zahlreiche Verhaftungen und Haus⸗ 


Für die evangeliſchen Gemeinden in Paris! 
Zaur Unterſtütung dieſer Gemeinden findet 
eheſtens in Stadt und Kreis Thorn, wie in der 
ganzen Provinz Preußen eine Kirchen⸗ und Haus⸗ 
Ko ekte ſtatt. Ihnen thut die erbetene Hilfe 
dringend noth und möchten wir daher gern, daß 
recht viele unſerer geehrten Leſer ſich beſtimmt 
fühlen möchten ein Schärflein beizutragen zu der 
Liebesgabe für den beſagten Theil unſerer deut⸗ 
ſchen Brüder in Paris. Wir vermögen dieſen 
unſeren Wunſch nicht beſſer zu erfüllen, als durch 


Mittheilung eines Schriftſtückes „des Komitees 


der evangeliſchen Miſſion unter den Deutſchen in 
Paris“, welches die Aufſchrift hat: „Herzliche 
Bitte der evangel. deutſchen Gemeinden in Paris 


eie drei Mal: Bienfag, Donnerfog und 
Vierteljährlicher Pränumerations - 
Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Ehnrner Woch 


| 


an die evangeliſchen Gemeinden in Preußen. 


Das Schriftſtück iſt auch um deswillen intereſſant, 
weil es eine gedrängte Darſtellung der Lebens⸗ 
lage eines Theiles unferer Landsleute in Paris 
zur Kenntniß bringt. a 
Das Schriftſtück lautet alſo: „Kommt her⸗ 
über und helft uns! Dieſer Ruf klingt wohl ſo 
oft an Euer Ohr lieben Brüder, daß wir fürch⸗ 
ten müßten Euch zu ermüden, wenn wir nicht 
wüßten, daß von der Liebe, die aus dem Glau⸗ 
den kommt, geſchrieben ſteht: „ſie wird nicht 
müde.“ Auf dieſe Liebe hin, die von Oben 
kommt, wagen wir's nun unſrerſeits auch einmal 


— 


2 Kal * - . II J 7 11 111 
Infertiomen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 

tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckerel ange 

nommen und koſtet 


77777. 


die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 
Raum 1 Sgr. 6 Pf. I 1 


18 „ Jenn 1 


£ Fuss 1 hast 


D 


lenſtag, 


ſuchungen ſtatt. Die Angeberei und Spionage steht 
in voller Blüthe; es ſcheint, daß die Regierung ihren 
Agenten hohe Belohnung bietet, um fie troß der Dol⸗ 


Revolutionstribunale in ihrer Auf⸗ 
— Das Verbot der Natio⸗ 


Abe 
Widerruf in 


gabe zu ermuchigen. | 
nal Regierung wegen Benuzung der 
Bahn iſt noch in Kraft, doch ſoll det 


dieſen Tagen erfolgen. — Die ruſſiſche Regierung 


1 


verbietet die Betheiligung an der von der Umſturzpar⸗ 
fei ausgeſchriebenen Iwangsanleihe. Wegen Verſuchs, 
den Polizeibeamten Fritſche zu ermorden, wurden heute 
dier polniſche Nationalgensdarmen gehenkt. — Ein 
Tagesbeſehl der, Nakional⸗Regierung macht bekannt, 
Daß der ruſſiſche Oderſt Leuchte „füt 30 Jahre lange, 
bis auf dieſem Augenblick ununterbrochen begangene 
Verbrechen“ in Folge eines Uttheils vorgeſtern mit dem 
Tode beſtraft wurde. Leuchte war bon 1832 bis 
1856 Mitglied der permanenten politiſchen Unterſu⸗ 
chungs⸗Kommiſſton in der Citadelle und galt als die 
einflußreichſte Perſönlichkeit in derſelben. Er ſollte 
jetzt wieder zu ähnlicher Thätigkeit herangezogen wer⸗ 


den. — Der Inſurgenten⸗Anführer Wisniewski, ein 


Chef der aufſtändiſchen Gendarmerie, iſt am 10. d. 
in Radom gehenkt worden. Der Unglückliche war der 
Erſte, bei dem wieder die Knute angetvendet wurde. 

Deutſcrland. Berlin, d. 25. Juli. Die 
„Spen. Zig.“ enthält eine Correſpondend aus Wien 
den 22. Juli, welche ſagt: Oeſterreich, Frankreich und 


England hätten ſich ſofort dahin derſtändigt, identiſche 


bt Petersburg mit der kategoriſchen Auffor⸗ 
derung zu ſchicken, die ſechs Punkte anzunehmen. Es 
iſt ſicher, daß die Weſtmächte entſchloſſen find, widri⸗ 
genfalls ihre Geſandten aus Petersburg abzuberufen. 
Man behauptet ferner, daß 
dann die ruſſiſchen Küſten der Oſtſee und des ſchwar⸗ 
zen Meeres zu dlokiren. — Nachdem die Zollvereins⸗ 
Konferenz in München beendet ift, find bereits‘ Schritte 
geſchehen, um die weiteren Verhandlungen einzuleiten, 
welche zu einer definitiven Entſcheidung über den Han⸗ 


Noten nach 


den Ruf zu erheben und zwar recht laut und recht 


dringend: Kommt herüber und helft uns! Daß 
dieſer Ruf aber auch wirklich ein Nothruf iſt, 


werdet ihr aus folgenden Thatſachen erkennen. 

Denket Euch die franzöſiſche Hauptſtadt mit 
ihren faft 2 Millionen Einwohnern, bei denen 
dieſes keineswegs das Schwerfte iſt, daß ſie faſt 
Alle der katholiſchen Kirche angehören, ſondern 
vielmehr dieſes, daß ſie ohne Gott und ohne 
Hoffnung dahin leben nach der Weiſe: 
uns eſſen und trinken, denn morgen ſind wir todt.“ 
Denket Euch dieſe Hauptſtadt mit all' den Reizen 
und Verführungen, welche arme Menſchenherzen 
bethören können und zu gleicher Zeit mit all dem 
Elend, das am reichlichſten neben dem größeſten 
Glanz angetroffen wird. Denkt Euch in diefer 
Stadt und ihrem ſündlichen Getümmel etwa 
40,000 Deutſche evangeliſchen Bekenntniſſes zer⸗ 
streut. Laſſet uns nach dieſen unſern Glaubens, 
genoſſen näher fragen, 
man ſie? In den glänzenden Häuſern und Pa⸗ 


läſten werdet ihr ihrer nur wenige ſuchen dürfen; 


ihr werdet Euch faſt ſcheuen in die engen Gaſſen 


und in die dunkeln Häuſer einzutreten, in denen 
die meiſten deutſchen Famlien ihr elendes Unter⸗ 


kommen gefunden haben. — Aus den ärmſten 
Gegenden unſeres Vaterlandes ſtammend, außer 
Stande daſelbſt einen eigenen Heerd zu gründen, 
oder ihr wachſendes Kinderhäuflein länger zu er⸗ 


ſie auch beabſichtigen, als⸗ 


„Laſſet 


wer ſind ſie und wo findet 


den 28. Jul. 


1963. 


und über die öfterreichifchen Zoll⸗Propoſi⸗ 


delsverttag Prop 
tionen ſowie über den Jortbeſtand des Zollbereins ſelbſt 


führen ſollen. Eine mittelſtaatliche Regierung, welche 
eine vermittelnde Stellung genommen (Darmſtadt), ſoll 

ch der Aufgabe unterzogen haben, bei den züdrigen 
Zollbereins⸗Staaten, wie auch in Wien eine Anknü⸗ 
pfung der auf dieſe Ziele gerichteten Verhandlungen an⸗ 
zubahnen. Dieſe würden zunächſt, auf diplomatiſchem 
Wege geführt werden und die Berufung einer außer⸗ 
ordentlichen Zollbereins⸗Konferenz erſt dann erfolgen, 
nachdem ein Einverſtändniß über die Hauptgrundlagen 
für die definitiven Verhandlungen zu Stande gekom⸗ 


men wäre. m , | 
Haden. Die Laldtags⸗Seſſion wurde in Catls⸗ 
tuhe am 23. d. durch den Großherzog in rſon ge⸗ 
ſchloſſen. Die Throßrede zählt die im Sinne des 


Selfgodernment gehaltenen Reformen auf, denen die 
Arbeit des Landtags gewidmet war, und fügt: „Das 
ſtete Stteben meiner Regierung wird es bleiben, dieſe 
Entwickelung zu fördern, und ohne Eiferſucht auf eine 
freie Selbftverwaltung, meines Volkes erflehe ich den 
Segen des Himmels für das Gedeihen ſeiner Thätig⸗ 
keit.“ Det Schluß lautet: „Wie nur ausdauernde 
Arbeit an das Ziel führen konnte; an welchem wir 
deute mit den Fragen der inneren Geſetzgebung ſtehen, 
fo laſſen Sie uns aus dieſer Erfahrung für die noch 
unerfüllten Hoffnungen ded Geſammtoaterlandes die 
aner ſchöpfen, daß Hingebung, Ausdauer 
und unverzagter Muth auch für das große Werk der 
Einigung den Sieg erringen werden. Stehen wir 
treu zu dieſer Ueberzeugung“! ann! * 


Hamburg. Ein tändiges, Agrikultur⸗ 
Muſeum wird begründet. Ein ſehr bedeutender Bei⸗ 
trag iſt dazu bereits von der nordamerikaniſchen Union, 
zumal von den Deutſchen in derſelben, geliefert wor⸗ 
den. Es beſteht derſelbe aus Gegenſtänden, welche 
zur Ausſtellung hierher geſandt und nunmehr unferer 
Stadt zum Geſchenk gemacht worden ſind. Die Deuk⸗ 


nähren, ergreifen ſie den Wanderſtab, und weil die 
Mittel nicht reichen, um über das Meer hinüberzu⸗ 
ziehen in die neue Welt, ſo richten ſie ihr An⸗ 
geſicht nach Paris. — Aber was thun „fie dort? 
Wenn ihr des Morgens früh um 2 oder 3 Uhr 
die Straßen von Paris betretet, ſo werdet Ihr 
glauben in eine deutſche Stadt gerathen zu. ſein. 
Während die Franzoſen noch ſchlafen ſind unſere 
Deulſchen zu Tauſenden beſchäftigt, den Unrath 
der Stadt zuſammen zu kehren und in Karren hiu⸗ 
aus zu ſchaffen. Männer, Frauen, halberwachſene 
Kinder, Alles iſt an der Arbeit und die Saug⸗ 
linge liegen allein daheim, nur von den lleineren 
Kindern bewacht. Ebenſo, wenn Ihr in einen 
der großen Steinbrüche eintretet, DIE ſelbſt noch 
im Inneren von Paris angetroffen werden oder 
in eine der vielen Fabriken, in denen beſonders 
ſchwere Arbeit zu verrichten At, ſo werdet Ihr 
Hunderte von Deutſchen beiſammen antreffen. 
Alles, was den Franzosen zu ſchwer iſt, das ladet 
man unſern armen Einwanderern auf, die das 
Franzöſiſche niemals lernen und darum mit, den 
geringſten Arbeiten zufrieden ſein müſſen. — Und 
was das Schlimmſte iſt mau gönnt ihnen keine 
Sonntagsruhe. Sonntags und Feſttags nicht 


| weniger wie Alltags ruht der Stecken des Trei⸗ 


| 


bers auf dieſen armen; Leuten; unter Seufzen bei 
kärglichem Verdienſt eſſen ſie ihr Thränenbrod. 
Und fragt Ihr nach den Kindern, ach die müſſen 


ſchen in Amerika, aber auch Präſident Lincoln und | die Berichte wahrſcheinlich unz 


insbeſondere Mr. Wright, haben dadurch bewieſen, 


welche Anerkennung ſte unſerm Gemeknweſen zolen und- tung 


wie &iftig ſie bemüht ſind, die Verbindungen mit dem⸗ 
ſelben aufrecht Zu erhalten und zu erweite n. 

Mainz, den 20. Juli. Gegen Johannes Ronge, 
welcher auf die an ihn erga 5 
großherzoglichen Unterſuchungsamte ſich nicht geſtellt 
hatte, wurde ein Verhaftsbefehl erlaſſen und wird ge⸗ 
gen denſelben nunmehr „wegen Schmähung und Ver⸗ 
läumdung* des Biſchofs von Mainz und der Geiſtlich⸗ 
keit des Großherzogthums überhaupt in contumaciam 


verfahren. 8 + 
.Das Wiener Kabinet ſoll die 


Oeſterreich ſoll! 
ruſſiſche Antwort betreffs der 6 Punkte durch eine 


nach Petersburg geſandte vorläufige Depeſche beant⸗ 


wortet haben. In derſelben ſpricht das Wiener Ka⸗ 
binet nicht nur ſein tiefes Bedauern aus, daß ſeine 
wohlgemeinten Rathſchläge in Petersburg ſo wenig 
Anklang gefunden, ſondern auch erklärt wird, daß 
reich, bei feiner ganz anders gearteten 
der polniſchen Frage, ſich nicht beſtimmt finden konne, 
von dem bisherigen Wege abzugehen, und daher den 
ruſſiſchen Vorſchlag einer Konferenz der drei Theilungs⸗ 
mächte entſchieden von der Hand weiſen müſſe. Fer⸗ 
ner ſoll in der öſterreichiſchen Depeſche der ſeſte Ent⸗ 
ſchluß erklärt fein, die ſechs Punkte unverfürzt auf⸗ 
recht zu erhalten, mit dem Zuſatze, daß Oeſterreich, 
angeſichts der vom Petersburger Kabinet angenomme⸗ 
nen Haltung, nichts erübrige, als in Zukunft bei den 
Verhandlungen über die ſchwebende Frage nur mehr 
ſeine eigenen Intereſſen zu Rathe zu ziehen. Faſt 
gleichzeitig mit dieſer nach Petersburg beſtimmten vor⸗ 
läufigen Depeſche ſoll, achkundvierzig Stunden nad) 
Ueberreichung der ruffifchen Antwort, eine öſterreichi⸗ 
ſche Depeſche nach Paris und London abgegangen 
ſein, worin das Wiener Kabinet in den beſtimmteſten 
Ausdrücken erklärt, daß es, weit entfernt, ſich aus dem 
Konzerte mit! den Weſtmächten zurückziehen, mehr denn 
je an demſelben feſthalte, und daher. auch die ſechs 
Punkte, als deren Urheber es ſich betrachte, angeſichts 
der ruſſiſchen Antwort ihrem ganzen Umfange nach 
aufrecht halte. 
Schweiz. Zürich, den 20. Juli. (f. v. 
Rum.) Die ſämmtlichen am 20. Juli in Zürich an- 
weſenden deutſchen Arbeitervereine der Schweiz fühl⸗ 
ten ſich zu der Etklärung veranlaßt, daß ſie im Ge⸗ 
Hag zu den Lehren Laſſalles an den von Schulze⸗ 
elitſch und ſeinen volkswirthſchaftlichen Freunden 
aufgeſtellten Grundſäzen der Selbſthilfe feſthalten. 
Großbritannien. In der Nachtſtzung des 
Unterhauſes am 23. erklärt Lord Palmerſton auf eine 
Interpellation Fitzgerald's: die Erhaltung der Integri⸗ 
tät Dänemarks liege im Intereſſe Englands; die theil⸗ 
weiſe berechtigten Forderungen Deutſchlands ſeien mit 
diplomatiſchen Mitteln auszugleichen. — In der Abend⸗ 
fisung des Oberhauſes d. 24. beantragt der Marquis 
von Clanritarde, die Berichte der engliſchen Konjuln 
in Polen über die bielbeſprochenen Grauſamkeiten der 
Ruſſen dem Haufe vorzulegen; die Großmächte ſeien 
vetpflichtet, einer unmenſchlichen Kriegführung ener⸗ 
giſch zu ſteuern. Ruſſell lehnt die Vorkegung ab, weil 


auch ſchon im zarten Alter, oft ſchon von 7 Jah⸗ 
ren an, in die Fabriken hinein, in denen ſie nicht 
nur bald die Sprache der Eltern verlernen, ſo 


7 e 
ache auch mit allen Sünden der böſen Stadt 
vertraut werden. 199 
Wo aber die leibliche Noth nicht ſo groß iſt, 

als in dieſen Tagelöhnerfamilien, nämlich bei 
den Tanfenden von jungen Handwerkern, Kellnern, 
Dienſtmägden ꝛe. da iſt das ſittliche Elend nur 
um ſo größer. Tretet nur hinein in die Spitä⸗ 
ler und Siechenhäuſer von Paris — es ſind 
ihrer über 20 mit etwa 17,000 Krankenbetten 
— geht die langen Reihen der Betten hinauf, bis 
Ihr auf den Schildern an dem Fußende einen 
deutſchen Namen findet und Ihr werdet ihrer viele 
Tach und viele Hände werden ſich freudig nach 
Euch ausſtrecken, wenn Ihr dieſen Einſamen die, 
zwiſchen den franzöͤſiſchen Kranken liegen, einen 
deutſchen Gruß entbietet — dann werdet Ihr er⸗ 
fahren, wie ſchwer Diejenigen ihre Wege bereuen 
müſſen, Seite verleiten ließen, ihr Glück in der 
115 Hauptſtadt zu verſuchen. Aehnliches und 

chlimmeres würdet Ihr in den großen Gefäng⸗ 
niſſen ſehen und hören. SER 

Was jagt Ihr nun? Sollen jene armen 


ngene Vorladung dem 


uberläffig ſeien und ihre 


Veröffentlichung den Konſuln künftig die Berichterftat- 


ſterreichs aus und erklärt, daß die Antwort des Für⸗ 
ſten Gortſchakoff die Hoffnung auf ein befriedigendes 
Arrangement denehme. Graf Ellenborough iſt derſel⸗ 
ben Anſicht. Graf Malmesburh ſpricht ſich heftig ge⸗ 
gen den Krieg aus, den die Politik der Regierung her⸗ 


beiführen könnte; Abberufung der Geſandten wäre eine 
hinreichend ſtarke Meinungsäußerung; ein Krieg würde 
nur Frankreich Vortheil bringen. Clanricarde zieht 


ſeine Motion zurück. 5 

Türkei Unter Oberſt Milkowski wollten 400 

Polen aus der Türkei durch die Moldau nach Podo⸗ 

lien. Fürſt Couſa erließ an ſie den Befehl nach der 

Türkei zurückzukehren, ſie folgten abet nicht, wurden 
ldau⸗wall Militär zwi 


— 


am 15. d. von mo 


Ismail und Kabul eingeholt und geſchlagen, und be⸗ 


finden ſich mit Ausnahme der Gefallenen in Gefan⸗ 


genſchaft. 


Provinzielles. 


Danzig, den 18. Juli. Die Rübſenernte in 
unſerer Umgegend dürfte ſo ziemlich beendet ſein; 


man beginnt bereits in einzelnen Orten mit der Rog⸗ 
enernte. Der Ertrag des Nübfens iſt gegen frühere 


ahre ganz bedeutend zurückgeblieben, doch iſt die 
Qualität durchſchnittlich gut. — In feiner geſttigen 
Sisung nahm das Aelteſten⸗Colegium die Anzeigen 
des Commerzien⸗Rath Heinrich Behrend und des Kauf⸗ 
mann Max Behrend über ihren Austritt aus dem 
Collegio entgegen. Das Collegium bedauerte es leb⸗ 
haft, die Herten Behrend aus ſeiner Mitte ſcheiden 
ſehen zu müſſen. 

E Wie die „B. B.⸗3.4 vernimmt, wird in Dan⸗ 
zig die Wiederwahl des bisherigen Abgeordneten Beh⸗ 
rend beadſichtigt. 

Königsberg. In dieſem Jahre hat die Oſtſee 
dei Cranz ſich in golge der Frühjahrsſtürme ganz be⸗ 
deutend ausgedehnt; am Corſoplatz des belebten Badeorts 
iſt der Strand von ihr dedeutend weggenommen wor⸗ 
den. Bei den reißenden Fortſchritten, welche die See 
macht, ſieht es traurig um die Zukunft. des Badeorts 
aus; zunächſt am meiſten bedroht ſcheint das im vo⸗ 
rigen Jahre erſt auf dem Corſoplatz erbaute große 
Weigelſche Haus zu ſein, denn daſſelbe ſteht jetzt ſchon 
faſt hart am Seeufer. 5 


5 Lokales. 

— FSchönſee, den 24. Schulfeſt; Arbeitermangel. 
Geſtern feierte, wie im v. J., die hieſige evangeliſche Schule 
im Strembaczner Walde ihr Schulfeſt. Der Zug bewegte 
ſich um 9 Uhr Morgens unter Muſikbegleitung, vom Schul⸗ 
hauſe ab zum hieſigen Ortsvorſtande, von welchem die Schul⸗ 
fahnen abgeholt wurden; dann ging es zu dem eban⸗ 
geliſchen Schulinſpektor und Ortspfarrer, dem ein Hoch ge⸗ 
bracht wurde. Vor der Schule, wohin der Zug zurückgekehrt 
war, wurden einige Lieder als: „Ich bin ein- Preuße ze,“ 


Wort und Sakrament gelaſſen werden? Sollen 
ihre Kinder, deren viele ja noch in der Heimath 
getauft find, nicht im Glauben ihrer Väter unter⸗ 


mit denſelben kaum noch reden können, terrichtet werden? Sollen ſie ihre deutſche Sprache 


völlig vergeſſen, während ihre Eltern noch kaum 
ein Wort franzöſiſch reden können, das hieße eben 
ſo viel als ſie erbarmungslos in einen tiefen 
Sumpf verſinken laſſen? Sollen die Kranken und 
Sterbenden auf ihren einſamen Lagern nicht ge⸗ 
tröſtet, die Gefangenen nicht beſucht, die Todten 
nicht begraben, ſondern ohne daß ein Wort des 
ewigens Lebens an ihren Särgen erſchallt, auf 
fremder Erde in die allgemeine Grube dahin ge⸗ 
worfen werden? Sollen die deutſchen Jünglinge ohne 
Freundesrath und Freundeshand in dieſer grau⸗ 
ſamen Wüſte allein gelaſſen werden? Dieſes Al⸗ 
les werdet ihr nicht wollen. f t 

Gelobet ſei der Herr, Er will es auch nicht; 
Er hat ſich unſeres armen Volkes erbarmt. Fran⸗ 
zöſiſchen Brüdern hat Er ins Herz gegeben, deut⸗ 
ſche Prediger zu berufen, deutſche Schulen und 
Gottes dienſte einzurichten. — Vor zwanzig Jah⸗ 
ren iſt der Anfang gemacht und es iſt nun ſchon 
Vieles erreicht. — Rechnet man die nächſte Um⸗ 
gebung von Paris mit dazu, ſo ſind ſchon nicht 
weniger als 10 Gemeinden entſtanden, in denen 


Leute, die meiſt durch die Noth aus unſerm Va⸗ Gottes Wort in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 


terlande fortgedrängt ſind und in der Fremde ein 
ſo kümmerliches Leben führen, auch ohne Gottes 


gepredigt und die armen Kinder nach Kräften un⸗ 
terrichtet werden. Aber wie ſieht es in den mei⸗ 


ſchweren würde; er zeigt zugleich dem Hauſe 
Oeſterreich ſich geweigert habe, an det vor⸗ 
geſchlagenen engeren Konferenz theilzunehmen. In der 
onderſation, die ſich daran knüpft, ſpricht Lord Sttat⸗ 
ford de Redcliffe ſich beifällig über die Haltung De⸗ 
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wähnlichen Maßnahme, welche nach 
eden Fall eines Krieges oder Aufruhrs bei dringender Ge⸗ 
fahr für die öffentliche Sicherheit“ zur Ausführung kommen 


* 


1 


en mit Tanzen. Leider w 
und von allen Seiten wurde der 
t, daß das Feſt im künftigen Jahre ſchon 
+ Juni, vor Beginn der Ernte, veranſtalt werden 
möchte, da zur Zeit faſt Jeder mit derſelben beſchäftigt iſt. 
Die Kinder erhielten zur Erquickung Semmel, Bier und 
Wurſt. Einige kleine Turnübungen als Radſchlagen, Wett- 
laufen, Stangenklettern ꝛc. wurden beranftaltet und dem 
Beſtem ein Geſchenk verabfolgt. Abends 8 Uhr bewegte ſich 
der Zug wieder vom Walde nach Schönſee und brachte die 

ihnen unter Hurahruf zum Ortsborſtande zurück. Die 

Bitterung war dem Feſte . günſtig. — Die Arbeiterklaſſe 
2 hier 1 Thlt. pro Tag Arbeitslohn bei den Ernte- 
arbeiten. Die Beſſher hätten den Lohn geben müffen, wenn 
das in unferm Orte ſtehende Militair nicht aus der Noth 
geholfen hätten. Der Herr Hauptmann und der Herr Ritt⸗ 
Bester ih en ſehr unt hen zur Erntearbeit, wofür die 

ihnen ſehr zu Dank verpflichtet fühlen. 

Ernteertrag ſoll ein ee 1 Wien 


Her Brtagernngmuſtund geht mh für den Krrts Thorn 
in Ausſicht, — dieſe Nachricht der „Bof. Zeit.“ hat nicht 
verfehlt, hierorts eine aufregende Senfation zu machen. Die 
„Poſ. Zeit.“ plaidert für die Nothwendigkeit dieſer außerge- 
Art. 111. der Verf. für 


ſoll. Die Zuſtände in den in v. Num. genannten Grenzkrei⸗ 
ſen der Provinz Poſen kennen wir aus eigener Anſchauung 
nicht und laſſen es mithin auf ſich beruhen, ob in jenen 
Distrikten der Belagerungszuſtand, um die fertige Sie 
heit zu erhalten, eine unerläßliche Bedingung ſei. Ein ande- 
res Intereſſe hat die Frage für uns, inſofern ſie den Kreis 
Thorn angeht. Wenn wir ihr in dieſer Beziehung unſere 
Aufmerkſamkeit ſchenken, ſo thun wir dieß auch nur um dem 
Eindrucke Worte zu verleihen, welchen der Artikel der „Poſ. 
Zeit.“ hier hervorgerufen hat. Der Belagerungszuſtand ſoll 
über den Kreis Thorn verhängt werden, jo fragte man -all- 
ra und weshalb? — Die Bevölkerung deutſcher Zu ge 
ehnt ſich nach keiner polniſchen Herrſchaft und weiß, daß die 
Wiederherſtellung des Polenteichs von 1772, das Hirnge⸗ 
ſpinnſt der polniſchen Exaltados, das ſchlimmſte Loos wäre, 
was über fie verhängt werden könnte. So denkt die über- 
wiegende Mehrzahl der Bevölkerung des Kreiſes, aber auch 
ihr kleinerer Bruchtheil, der polniſcher Zunge, denkt ebenſo 
und ſtrebt keinen Wechſel im Regiment an, weil er unter 
preußiſcher Herrſchaft zur Selbſtſtändigkeit und Wohlſtand ge · 
langt iſt. Die Bevölkerung des Kreiſes Thorn iſt ruhig und 
lag und liegt ihr Nichts ferner als thatſächliche Kundgebun⸗ 
gen für den polniſchen Aufſtand, um jenes vorgedachte Hirn. 
geſpinnſt realiſiren zu helfen. Derartige Kundgebungen ſind 
auch nicht an's Tageslicht getreten und iſt der Echluß berech. 
tigt, daß Aufruhrsgelüſten bei der Bevölkerung des Kreiſes 
Thorn nicht vorhanden ſind. Was bekannt geworden, iſt: 
daß dreimal der Verſuch gemacht worden iſt von diesſeitigen 
Staatsangehörigen nach Polen Waffen und Munition zu 
ſchmuggeln, ſowie daß dieſe Verſuche in Folge der Wachſamkeit 
der öffentlichen Sicherheitsbeamten und Steuerbeamten mis. 
glückt ſind. Dieſe Thatſache, ſowie die ſchweren Strafen, 
welche die Uebertreter des Ausfuhrverbots v. Febr. d. J. und 
endlich die ſcharfe Ueberwachung der Grenze durch Militär 
werden weitere derartige Unternehmungen unterdrücken, zu 
welchen nicht Sympathie für den polniſchen Aufſtand und 
revolutionäres Gelüſten, ſondern Gewinnſucht verlodt:. Da- 
gegen wäre der Belagerungszuſtand bei ſolchen Verhältniſſen 
ein ſchweres Unglück, weil der ſchon daniederliegende Verkehr 
in Folge jener Maßnahme faſt gänzlich aufhören und die 
ſchlimmen Folgen einer gänzlichen Verkehrsſtockung und Er⸗ 
werbsloſigkeit nicht ausbleiben würden. Dieſe thatſächlichen 
Verhältniſſe ſind auch den Militär- und Civilbehörden der 
Stadt und. des Kreiſes Thorn, ſowie des Regierungsbezirks 


ſten dieſer Gemeinden noch aus, wie arm und 
wie elend! Keine eigene Kirche, keine eigene Schule, 
keine Mittel, Lehrer und Prediger zu erhalten, 
elende gemiethete Räume, die allen Störungen 
ausgeſetzt ſind; oder wo man gewagt hat, eigene 
Kirchen und Schulen auf eigenem Grund und 
Boden zu bauen, drückende Schulden. — So hat 
allein die Gemeinde auf dem kleinen Hügel, die 
vor 5 Jahren entſtanden iſt und gegen 2000 
Seelen zählt — faſt nur Gaſſenkehrer und Stein⸗ 
brucharbeiter — eine Schuldenlaſt von 15,000 
Thlr. — Wie ſollen die armen Leute dieſe Schul⸗ 
den abbezahlen? — Sie bringen zwar meiſt mit 
Freuden ihr Scherflein dar, aber das können ſie 
niemals. — Auch laſtet auf der Miſſtonsgeſell⸗ 
ſchaft, welche dieſen Gemeinden Prediger und Leh⸗ 
rer anſtellt eine immer wachſende Schuld. — 
Bisher haben nur wenige Freunde und wenige 
Gemeinden in der Heimath uns die Hand gereicht. 
Die Noth treibt uns jetzt zu rufen: „Helft 
uns alle einmal — helft uns ziehen!“ Die Laſt 
wird unſern Händen zu ſchwer, das Netz zerreißt. 
— Helft uns nur einmal alle mit recht fröhlichem 
Herzen und offenen Händen! — Dann ſind wir 
durch. fue Liebe wird ganz gewiß diesmal 
auf einen dankbaren Boden fallen, es ſind Arme, 
Elende und Kleine, die nach Euch die bittenden 
Hände ausſtrecken. Der Herr aber, deß die Sache 
iſt, wolle Eure Herzen lenken.“ 
— 26 — 


Marienwerder bekannt und ſteht wol zu erwarten, daß ihre] Wloclawek abgefühtt. Auch würden die Kaſſen verſiegelt. 
Berichte ee Nothwendigkeit 5 Nauen e An Stelle der bee ee nd neue getreten. Bon 
des im Kreiſe Thorn anders lauten dürften als e den Steuerbeamten in Alepandrowo iſt noch keiner verhaftet. 


Bekanntmachung. 
Am 13. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſoll in der Wohnung des Fuhrmanns Jacob 
Joseph in der Bäckerſtraße hieſelbſt eine Hechſel⸗ 
maſchine öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 20 Juli 1863. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 
Kommiſſarius für Bagatell⸗Sachen. 


rationen der „Pof. Ztg.“ über dieſen Punkt. — Wir Hoffen | Die abgeführten Perſonen werden, wie wir hören, eines Ein- 
verſtändniſſes mit der polniſchen National-Regierung bezüch⸗ 
tigt. Gerüchtweiſe verlautet hier auch, daß von den -Verhaf- 
teten der Civil. Ing, L. und der Maler G. — beide Petſo. 
nen find hier ſehr Bekannt — bereits zur Exportation nach 
Sibirien verurtheilt worden wären. Nach einer Mittheilung 
von zuverläſſiger Seite bedarf dies Gerücht der Beſtättigung. 
— Der Turnverein war beim Provinzial -Turnfeſt 
in Danzig, welches Sonntag, den 26. d. daſelbſt ftattfin- 
det, durch mehre Mitglieder vertreten. 
Kirchliches. Vor einem ſehr zahlreichen Auditorium 


in dieſen Zeilen der Anſicht von beſonnen und mit den Ver⸗ 
hältulſſen der Stadt, wie des Kreiſes genan bekannten Män- 
nern, welche wir über jenen Artikel ſich ausſprechen hörten, 
Ausdruck verliehen zu haben und bemerken nut noch, daß y 
nach unſerer Wahrnehmung hierorts die Gemüther keine zu 
ſtimmende Begeisterung für den polniſchen Aufitand erfüllt, 
wol aber Mitgefühl für die Polen, ſoweit dieß ihr tragiſches 
Geſchick verdient, und der Wunſch, daß im Nachbarlaude ein 
berales und humanes Regiment feſt begründet werde, weil 
in mittelbarer Wirkung des früheren Verwaltungsſyſtems 


daſelhſt auch die dieſſeitigen gewerbetreibenden Klaſſen Viel hielt am Sountag, den 26. der freireligiöſe Prediger Herr Nachſtehende 
zu leiden hatten. Eine ſolche Stimmung und Stellung find [ Elsner aus Guben einen hiſtoriſch⸗kritiſchen Vortrag über die Poli eiverordnung 
weder ſpezifiſch polenfteundlich, noch unbedingt ruffenfreund- | Perſönlichkeit Chriſti. | 3 ‚ 


lich und vertragen ſich ſehr wohl mit der ſelbſtverſtändlichen 

Rückſicht für das eigene, preußiſch⸗deutſche Intereffe, 

dur Ciſenbahn Chorn - Königsberg. Der Kreistag 
hat ſich in ſeiner Sizung in v. Woche zuftimmend zu den 
Bedingungen (ſ. No. 85 u. Bl.) erklärt, welche die engliſche 

wle betreffs der Ausführung dieſes Projekts aufge 
e . 


die Schifffahrt auf der Weiſel innerhalb des 
Regierungsbezirks Marienwerder betreffend, 
In Gemäßheit des §. 11 des Geſetzes vom 
11. März 1850 werden zur Aufrechthaltung der 
Ordnung bei der Schifffahrt auf dem Weichſel⸗ 
ſtrome und zur Sicherſtellung der öffentlichen An⸗ 
lagen in demſelben für den Bezirk der unterzeichne⸗ 
ten Königlichen Regierung folgende Beſtimmungen 
getroffen: a 
§. 1. Durch Holzflöße (Traften) u. Strom⸗ 
fahrzeuge, jeder Art und Größe, darf, wenn ſie 
vor Anker gehen, die Fahrt nicht geſperrt werden. 
8.2. Das Befahren des Stromes mit Ge⸗ 
fäßen und Flößen zur Nachtzeit und bei dichtem 
Nebel iſt unterſagt und nur in mondhellen Nächten 
geſtattet. Kein Gefäß oder Floß aber darf bei Nacht⸗ 
zeit oder in der Dunkelheit eine Fähre paſſiren. 
S. 3. Dampfſchiffe dürfen nicht mehr als 
vier Laſtkähne im Schlepptau führen. 
§. 4. Holzflöße von weniger als zwanzig 
Tafeln müſſen von einem, Holzflöße von zwanzig 
und mehr Tafeln, ein jedes von zwei Rettmännern 
geführt werden, von welchen der eine wenigſtens 
400 Ruthen, der andere in geringerer Entfernung, 
von der vorderſten Tafel fährt. 


Inſer ate. 
Proclama. 
Es iſt das Aufgebot folgender angeblich ver⸗ 
lorener Hypotheken⸗Dokumente beantragt: 
1) das Dokument über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Mocker Nr. 91 des Hypothekenbuchs 
für den Apotheker Jacob Nathanael Kœlichen 
auf Grund der Obligation vom 23. Novem⸗ 
ber 1822 ex decreto vom 24. Januar 
1825 nebſt 6 pCt. Zinſen eingetragenen 
100 Thlr.; 

2) des Dokuments über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Zlotterie Nr. 4 für die verehelichte 
Adelheid Wilhelmine Strehlke geb. Guen⸗ 
ther auf Grund der Obligation vom 5. 
October 1839 ex decreto vom 3. Dezem- 
ber ejusd. eingetragenen 104 Thlr; 
des Dokuments über die auf dem Grund⸗ 
ſtücke Grzywno No. 12 für die Amalie 
Wendland ſpäter verehelichten Rentier 
Hintzer auf Grund des Erbrezeſſes vom 
13. April 1836 ex decreto vom 29. Mai 
ejusd. eingetragenen 145 Thlr. Erbtheil; 
4) des Dokumentes über die auf dem Grund⸗ 

ſtücke Plywaczewo Nr. 6 für den Adalbert 
Madajewski auf Grund des Erbrezeſſes vom 
185 ite 1836 ex 5 10 18. 

ai eingetragenen 40 Thlr. 1 r. 

10 Pf. Erbthell; RR 
des Zweidokuments über die auf dem Grund: 

ſtücke Plywaczewo Nr. 6 für die Simon und 

Catbarina Szalucki'ſchen Eheleute zu Gajewo 
eingetragenen 40 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf., 
welche Forderung von der für die Joseph 
und Regina Rygielski'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen Kaufgelderforderung von 269 Thlr. 
19 Sgr 2 Pf. zufolge gerichtlicher Ueber⸗ 
weiſungsurkunde vom 15. April 1842 ab⸗ 
zweigt und ex decreto vom 29. April 1842 
für die Szaluski'ſchen Eheheleute ſubingros⸗ 
firt worden ift. 
Alle Diejenigen, welche an dieſe Poſten und 
die darüber gebildeten Inſtrumente als Eigenthü⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsin⸗ 
haber Anſprüche zu machen haben, werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben ſpäteſtens in dem 
am 7. November d. J. 

Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis⸗Richter Lesse anſtehenden 
Termine geltend zu machen, widrigenfall! fie da⸗ 
mit präkludirt und die bezeichneten Dokumente für 
amortiſirt erklärt werden. 

Thorn, den 9. Juli 1863. 


„ Der Pulverhandel am hieſigen Orte iſt nach polizei⸗ 

licher Beim mach vom v. 8 an die beirefen 
den Geſchaftsleute einer neuen Beſchränkung, und zwar in 
Folge einer offiziellen Nequifition aus Poſen, unterworfen. 
In v. Woche trafen für die beſagten Geſchäftsleute 24 Ctr. 
Pulver ein und find im Kgl. Pulver⸗Magazin niedergelegt. 
Von dieſem Quantum ſoll für den Privathandel Nichts ver 
abfolgt werden. 7 

— Ein Garniſonwechſel ſteht der Feſtung bevor, wenig- 
ſtens verlautet allgemein, daß das hier garniſonirende Kgl. 
Inf.⸗Reg. Mitte n. Mts. an die Grenze für 6 Monate mar- 
ſchiren und ein anderes an ſeine Stelle einrücken werde. — Die 
„Oſtpr. Ztg.“ theilt auch aus Königsberg v. 22. d. Fol. 
endes mit; Heute morgen iſt von Berlin hier Befehl einge⸗ 
aufen, wonach die an der polniſchen Grenze ſich befindende 
1. Division zurückgezogen und durch die 2. Divifion erſetzt 
werden ſoll. Demgemäß wird das gegenwärtig hier ſtehende 
3. oſtpreußiſche Grenadier⸗Regiment Nr. 4 nach und nach 
an die Grenze vorrücken, dagegen wird ein Theil der dort 
befindlichen Truppen hierher zurückkehren. Die herbſtlichen 
Felddienſtübungen fallen für alle Truppen, welche an der 
Grenze ſtanden und jetzt dahin beordert werden, hinweg. 

— Zum Brückenbau. Am Freitag Abends traf der Ge- 
heime Miniſter. Oberbaurath Lentze in Begleitung der Her- 
ren Geh. Regierungs-⸗Bauräthe Schmidt und Spittel hier ein. 
Der Brückenbau wurde von ihnen inſpizirt und nahm der 
erſtgenannte Beamte Veranlaſſung gegen die hieſigen Brü- 
ckenbaubeamten ſeine Anerkennung ſowol über den rüſtigen 
Fortgang des Baues, als auch über deſſen Ausführung aus- 
zuſprechen. 

— Der ſchiefe Churm wurde von Herrn Geh. Oberbau ⸗ 

tat Lentze bei feiner Anweſenheit in unſerer Stadt, ſowie 
mehre öffentliche Gebäude — von den Kirchen erklärte dieſer 
Sachverſtändige die St. Johanniskirche ihren Verhältniſſen 
und ihrer Ausführung nach als die ſchönſte — in Augen- 
ſchein genommen. Nach der entſchieden maßgebenden Anſicht 
des Genannten iſt der ſchiefe Thurm kein Werk der Kunſt, 
mithin die Sage von dem Kreußherrn, welcher zur Strafe 
„für ſein freies Lebes und ſeine krummen Händel“ den Thurm 
i. J. 1271 hätte bauen laſſen müſſen, eine poetiſche Erfin- 
dung, ſondern der Zuſtand des Thurmes die Wirkung einer 
Abgleitung im Grunde und Senkung nach einer Seite. Es 
wird hierdurch ein ſachverſtändiges Urtheil beſtättigt, welches 
Prätorius in ſeiner „topograph ⸗hiſtor.⸗ſtatiſt. Beſchreib. der 
Thorn“ de. p. 139 mittheilt. Die betreffende Stelle lautet: 
„Sachverſtändige verwerfen die Anſicht von der Abſichtlichkeit 
der Kunſt aus folgenden Gründen: einmal ſind ſämmmtliche 
Mauerſchichten (des ſchiefen Thurmes) eben fo gegen den Ho- 
rizont, wie die Seitenfläche gegen die lothrechte Linie geneigt, 
was nach den Regeln des Maurerverbandes nicht ſtattfinden 
kann, weil ſonſt die Steine von dem weichen Mörtel vor der 
Austrockenung heruntergleiten würden; ferner ſind die Fächer 
der Etagen- Balken ebenfalls in geneigter Ebene .. end- 
lich ſind die Mauern neben dem Thurme, jo wie die zwi. 
ſchen dieſem Thurme und dem Altthorner⸗Thore ſtehenden 
zwei Thürme auch etwas ſchief, welches eine allgemeine Rut 
us anzeigt, die noch wahrſcheinlicher wird, als man beim 
Graben des Fundaments für das auf demſelben Grund und 
Boden 1819 erbauten Laboratoriums auf gelben glitſchigen 
Lehm kam.“ 


— Zur Schiſſparmachung der Prewenz. Ehe der Geh. 
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ge. 126, 
§. 9. Die Uebertretung dieſer Vorſchriften 
wird mit einer Geldbuße von 5 bis 10 Thlr. be⸗ 
ſtraft, außerdem iſt der durch die Nichbeachtung 
derſelben entſtandene Schaden von dem Eigen⸗ 
thümer der betreffenden Flöße oder Fahrzeuge zu 
erſetzen und das nach der Anweiſung der Strom⸗ 
Bau⸗ oder Fähraufſeher zur Sicherſtellung gefor⸗ 
derte Pfand denſelben gegen Empfangsbeſcheinigung 
unweigerlich auszuliefern, widrigenfalls dieſelben 
ermächtigt ſind, die Weiterfahrt bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der nächſten Polizei Behörde zu unter⸗ 
ſagen und zu verhindern. 
Marienwerder, den 24. März 1854. 


Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung des Innern. 
wird hiermit republieirt. 
Thorn, den 18. Juli 1863. 


Der Magiſtrat. 
Morgen Mittwoch, den 29. d. Mts.: 


17. Abonnement⸗Concert 


in Virgin’s Garten. 
Anfang 7 Uhr. 


E. v. Weber. Muſikmeiſtt 

CE Birgelei-Garten. — 
ee den 29. d. Mts.: 

grosses Concert 
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Oberbaurath Herr Lentze mit ſeinen vorgenannten Begleitern Katy > 5 
u. 7 Breitag — 0 P mi Ste de den ee de ih f I und 
mgeg eſucht, und zw it Rü 8 Pro · 3 NETT Pyeapg 
jeft berepter Cciffbarmadhutin. Das rot, ein Khon alte En | 5 ‚umenverloofung. 
und öfter angeregtes, ſcheint mithin auch heute nicht fo ohne Bekanntmachung. nfang 6 Uhr. Entree wie gewöhnlich. 5 
Sale und ne A Die ſollen. Von technifcher Die Lieferung von eichenen Latten, 2½ Zoll A. Wille. 


ihru ben Es durchaus herſtellbar 
erachtet, allein ſie würde einen ſehr edeutenden Koſtenauf⸗ 
wand, man jagt 500,000 Thlr., erheiſchen. Deshalb zwei. 
felt man im hieſigen merkantilen Kreiſe an der Ausführung 
des Projekts. Bei der Schiffbarmachung der Drewenz rech- 
net man zunächſt auf den Transport von Getreide und Holz, 
alſo auf Artikel, welche keine großen Speſen vertragen. Für 
die Ausfuhr von Getreide aus dem Gebiete der Drewenz, 
welches nebenbei bemerkt reicher an Holz, als Getreide iſt, 
müßte dieſes Flüßchen ſo vertieft werden, daß große Fluß ⸗ 
Kühne daſfelbe befahren könnten, denn nur dann würde ſich 
dee Getreideausfuhr als billig lohnen. Hierzu kommt noch, 
aß die Ausführung der Eiſenbahnlinie Thorn Königsberg 
Ei. jedem Tage wahrſcheinlicher wird. Die Korkurrenz dieſer 
„tape köunte, namentlich bezüglich des Cerealien-Transports, 
110 Waſſerſtraße der Drewenz nicht aushalten und würde letz⸗ 
— wenn hergeſtellt, nicht dem preußiſchen, fondern eher nuͤr 
Lem ruſſiſch-polniſchen Verkehr dienen. f 
. vn Neuen Am v. Freitag (d. 24.) wurden wieder 
155 Bahnhof Alerandrowo acht Eiſen ee verhaftet und, 
ie die daſelbſt vor 14 Tagen berhafteten Perſonen, nach 


Donnerſtag, den 30. d. Mts.: 


18. Abonnement⸗Concert, 


in Wieser's Kaffeehaus bei Hübschmann 


Liedertafel. 
Sonntag, den 2. Auguſt cr. Nachmittags 
2 Uhr beabſichtigt die Lievertafel eine N 
Fahrt nach Barbarken, ug 
wozu die verehrten paſſiven Mitglieder einladet 
der Vorſtand. 
Am 27. d. Mis. hat ſich ein junger 
Hund eingefunden der Eigenthümer 
f kann denſelben gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten. Schüler⸗ 
ſtraße Nro. 407 abholen. — 


breit in verſchiedenen Stärken, nämlich: 
1᷑0800 lfd. Fuß 1“, ſtark 
1800 1 17 17 " 
28007 ea 
1800 " „ 2 ½“ " 
für den hieſigen Brückenbau, ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
dernden im Wege der Licitation verdungen werden. 
Es iſt hierzu ein Termin auf 
Donnerſtag, den 30. Juli er. 
| Vormittags 11 Uhr 7 
im Brückenbau⸗Büreau hierſelbſt anberaumt und 
können daſelbſt die Licitations⸗Bedingungen einge⸗ 
ſehen, auch abſchriftlich gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien bezogen werden. f 
Thorn, den 21. Juli 1863. 


Der Magiſtrat. 


Parzellenverkauf. 
Sechs Parzellen des Vorwerkes Przybys law, 
nowraelawer Kreiſes, jede 20 Morgen groß, |, 
„No. 31 bis 36 und das Kruggrundſtück daſelbſt 
mit 2 Morgen 66 [IRuthen find noch an den 
Meiſtbietenden zu verkaufen. Kaufluſtige wollen 
ſich zu dem deshalb angeſetzten Termine 
a Nachmittags 3 Uhr 
in meinem Büreau hierſelbſt einfinden. Die Kauf⸗ 
bedingungen können bei mir eingeſehen werden. 
Inowraelaw, den 23. Juli 1863 
1 Kessler, Juſtizrath. 


1 Spizedaz parcelow. BE 
Szesé parcelöw folwarku Przybystawia, 
w.Powiecie Inowroclawskim, kazda po 20 mörg, 
No. 31 do 36 i Karczma tamlejsza 2 2 morgami 
66 [Jpretöw roli, sa jeszeze w drodze licytacyi 
do sprzedania. Majaci cheé na kupno, moge 
sie na termin do tego celu, W a 
na 180 Wrzesnia r. b. 
o godzinie 3 po pokudniu 

Wyznaczony, w moim biörze stawié. Warunki 

sprzedaäy moga byé u mnie prz Irzane. 

Inowroclaw, dnia 2390 Lipca 1863. 
Hessler, Radzca sprawiedliwosci. 


Fa. de sm Sem an) FFTCCCCCCCCCCTTTT—T—T—T—— "u 

Briefe, welche dem Herrn Apotheker) | E 1 D r : 5 

R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗E 1 ar Fee: | Deffentliche Pille u. Warnung. 

N een e 
| 


; N SE zu Bud und Einſaſſe auf Groß Mocker, viele Schulden 
R. F. dee ene 2 BROMBERG. gemacht hat, um ſeiner Trinkluſt zu fröhnen, und 
0 ie : 


ich dieſelben bezahlen mußte, ſo bitte ich hiermit, 


3 70 


eee da ich für ſeine Schulden, ſowie für Wechſel mit 


ſeiner Unterſchrift, nicht mehr aufkommen werde. 


Benennung der Fabrikate. Unverst: Ur 


b ö 100 Pia or. g Caroline Marotke, geb. Krüger. 
# Gefundheit die en Wirkung hervor: ar Fer N IUEN: | 8 auf Groß Moder 5 
gebracht hat. Seit 30 Jahren litt ich an gg © ae RE pf. 9 175 NEBEN e eee 
Hämorrhoidal⸗Beſchwerden, und dieſen Winter Weizen-Fabrikate. bi Alle e an ze MT 1 
K f enz el Mehl No. 1 428 529 — graphien ſchulden, fordere ich hiermit auf, i 
Waben, daß ich glaubte, meinen Geiſt auf, 2 2 5 2 Zahlungen binnen 8 Tagen zu leiſten, widrigen⸗ 
nnen 7 een Br 1 nach h h . J 00 b Alk: Pi —— flalls ich Klage einreichen muß. AM 
langem Zureden der Meinigen Ihren Kräuter: Füttechetil fill. . 6 1016 1116 — f J. Liebig 
Liqueur aus Ihrer hieſigen Niererlage se) Eile: sad arte er 10 2 — Am 2. Mic it ir am 
C. Nieſer zu verſuchen und verſichere der Wahr⸗ 4 i | 0% . N 48 vr 
C. Nieſer zu verſucheu r rſichere der Wahr Moggen-Labrikate. e Herrn Zaorski Hotel de Danzig, meine Cylin⸗ 
heit gemäß, daß ich in meinen alten Tagen Mehl No ü „ 24 4 6 K * ſel 
meine Arbeit wieder verrichten kann. i = „ 2 BEAT 8 12 — 8190 — fi | e a rg ea 
= Ne. nnn einer Spi f = 
Auguft Völker, Schuhmachermeiſter⸗ e esc et Gstbsker) J 228 J 1] 1 chkeit mi Sp . | 
Brief aus Be den 2 ee. See ara rer e Aaı) — mar Arie. chrliche Finder wird gebeten Dieſelb 
Durch den, viel Wochen hindurch fortge- Futterm ell. 460-418 — ZUR ge f 
3 81 a Krönter⸗“ EN RE ee eee der Polizei gegen entſprechende Belohnung 
ſetzten regelmäßigen Gebrauch des Kräuter“ Kleie A 1040 14 10 auf 5 5 b 
Liqueurs von Herrn Daubitz bin ich vou Gerſten-Fabrikate. f 0 abzugeben. eee 3 > 
qualvollen Bruſtbeſchwerden, die, in Verbindung Gras No. anne 3 ll] 1818) — e bib een * el er > 
mit andauernder Verſchleimung und hartnäcki⸗ BR dee e cel; e Ein bis zwei Lehrlinge verlangt 
Agen Obſtruktionen mir den Schlaf raubten undf re 2 1 nn © 25 3 % 0 15 E. 1 Meinas, Klempner⸗Meiſter. 
mich bereits gänzlich von Kräften gebracht A f. 3.26 J al 90 Sücke von 4 bis 8 Sgr. find zu haben bei 
hatte, jo weit ee e und fühle 1 . 25 * 5 dad ache +1] > J. Silbermann, Culmerſtr. 
ſo erleichtert und gekräftigt, daß mich meine 8 uo. „ da ui ee rer erer Lr eee e 
dener nicht hindern, täglich ſpazieren mi 9 1 Bo. 5 7 ; 3 TH 1 0 — 5 Elbinger und olandiicen Küfe, 
zu gehen, Treppen zu ſteigen, überhaupt michf Kochmehl. 10 LLS 2 en vorzüglicher Qualität, empfiehlt bi 0 8 
meines Lebens wieder zu freuen. „ actermeh! ... 18 1118 — a Fr. Tiede. 
Hocherfreut über dieſen Erfolg unterlaſſe 10 Bei Abnahme von 5000 Pid. unyersteuerter Marktbericht. 


Weizen- und Roggen-Fabrikate resp. Gersten-Fabri. | N 

Kate 2 pro Cent Rabatt, ee e Die Preif 8 ae für Rogge 
Der Verkauf von unversteuertem Weizenmehl I | . ie Preiſe von Auswärts unberändert, ſür oggen 

No. 1 und 2 findet nur von 2000 Pfd. ab aufwürts statt. e e e find, ſehr gering, etwas Rübſen 
Die may (Verpackung), erforderlichen; Säcke sind zeig Es 1 nach Duell bezahlt. 212 590 

entweder von den resp. estellern franco einzu- Weizen; Wiſpel 60— 70 hie. : 

senden, oder es Werden neue Säcke zu 100 resp. Noggen: Wiſpel 404 ihlr. . 

200 Pid. Inhalt ‚hierzu. verwendet, die zum Kosten- Erbſen: weiße, Wiſpel 37 bis 40 iii 

preise von 14 Sgr. pro Sack berechnet, indess nicht 6 f } | 8 

wieder zurlickgenommen werden. 9 9105 1 895 


Bromberg, den 24. Juli 1863. 9 
Muhlen- Administration 


dich nicht, durch Veröffentlichung des Vor⸗ 
ſtehenden, der Pflicht meiner tiefgefühltenß 
0 ankbarkeit zu genügen. | H 


„Gerpte: Wiſpel 28, bis 32 thlr. 
1 Wiſpel 22 bis 24 165 : 
übſen: Wiſpel 80 bis 84 thle.. 
Kartoffeln: Scheffel 18 bis 20 ſgr. 
Butter: Pfund 6,191. bis 7 ſgr, 6 pf. 
Eier: Mandel 5 910 bis 5, ſgr. 6. pff. 
Stroh: Schock 6 bis 7 thlr. un nn 
Hen; Centner 25 ſgr. bis 1 thlr. ' 5 


io deß Rufſiſchen⸗ Poluiſchen Geldes. Polniſch g 


N Wittwe Broel, Sebaſtiansſtr. 46. 
Brief aus Pokraten bei Tilſit, d. 27, Mai 1863. 
f Geehrter Herr Daubig! 
chen Kräuter⸗Liqueurs geleert und ef Mi 
Wirkung in ſehr erfreulicher Weiſe an meinem 
leidenden Magen en dee e 
Men ſo werthbvollen Liqueurs überſenden zu | een { 
wollen. ww a ver | wert: Erie. 
Ir der frohen Hoffnung lebend, meine 4 U — er 
bald 1 l pier 99 / pCt. Ruſſiſch Papier 8 9 pCt. Klein’ 
Hoerbleibe ich Ihr dankbarer x Zwei junge Leute wünſchen vom 1. Auguſt Courant 8¼ pCt. Groß- Courant 8 pet. Alte Sülberm, 
* Mae Spenghal, Gutsbeſitzer. \ eine möblitte Wohnung, beſtehend in 1 Zimmer bel 6½ pct. eus Gilberrubel 6 pat. Alte Kopel 


Nachdem ich eine Flaſche Ihres vottref⸗ 
( unt doch gegen BoRborfehnß beer groß Flachen 
eie gase in Gifülung, gehen zu fehen, ————fꝑ 
6 6 bt. 


— — 


nebſt Schlafkabinet, zu beziehen. Adreſſen sub |, ae er reg - 
Lit. I &, I. in der Exped. d. B. Pen nude enn e 
Apotheker R. F. Daubitz erfundenen Kräu⸗/ eee Tee ae ET ee WA e 
; F. Dau . G 1 f 2 Skich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll u. 0 2. 9 
ter Liquers bei: n ö ebrannter Gebirgs alk, | ee F Fe 28 80 
Na; R : ! 7240 144 rich. oll u. 0. 8 
H. Findeifen in Thorn. al Beſtellungen auf Wagenladungen ſowie auf kleinete Den 27. Juli. Sing e i uftdruc 28 gol 
DEREK ̃ TRIER Quantitäten nimmt an 00 M. Schirmer. 2, Strich. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll u. 0. 
T Perantworſlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerel. l 


Autoriſirte Niederlage des von dem 


Brief aus Zeitz, den 30. April 1863.7 BR: PREIS-GOURANT. | um mir und meinen Kindern unſer Grundſtück zu 
ü Ohne Verbindlichkeit. erhalten, demſelben keinen Kredit zu gewähren, 


